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Wer sind wir 

Die Spitex Suhrental PLUS stellt in den Gemeinden des Suhren-, Rueder- und Uerkentals die Betreuung 
und Pflege zu Hause sicher. Mit unserem Angebot können Spitalaufenthalte und Heimplatzierungen 
verhindert, hinausgezögert oder verkürzt werden. Mit der Spitex Suhrental PLUS haben 17 Gemeinden 
mit gesamthaft über 38ó000 Einwohnerinnen und Einwohnern eine Leistungsvereinbarung abgeschlos-
sen.  

 

 

Unsere Vision 

Wir sind der führende, regional verankerte Spitex-Anbieter für ambulante Pflege und Hauswirtschaft. 
Durch unsere Fachkompetenzen und Leistungen generieren wir einen Mehrwert für alle. 

 

é ein PLUS 

Á für die Klientinnen und Klienten 
Á für die Region und Gemeinden 
Á für unsere Mitarbeitenden 
Á für die Bevölkerung 
Á für unsere Partner 

 

 

Unterstützen Sie uns bei der Umsetzung unserer Vision?  

Mit einer Mitgliedschaft fördern Sie nicht nur die Pflege und Betreuung zu Hause, sondern Sie unter-
stützen damit indirekt auch hilfsbedürftige Mitmenschen im Einzugsgebiet der Spitex Suhrental PLUS. 
Menschen, die durch die Spitex weiterhin zu Hause in ihren vertrauten vier Wänden leben können. 
Zudem profitieren Sie auch persönlich. Wir bieten Ihnen und mit Ihnen in Gemeinschaft lebenden Fa-
milienangehörigen hauswirtschaftliche Leistungen zu günstigeren Konditionen an. 

Verlangen Sie einen Anmeldetalon oder melden Sie sich direkt im Internet, unter www.spitex-splus.ch 
an. Wir freuen uns und danken im Voraus. 

 

 

Spendenkonto 

PC 85-788823-5, (IBAN CH21 0900 0000 8578 8823 5) 

Spitex Suhrental PLUS, 5037 Muhen 

 

 

Standorte 

 

Schulstrasse 1, 5037 Muhen                                           Breiteweg 3, 5040 Schöftland 

T 062 738 33 11, F 062 723 80 48 T 062 738 33 18, F 062 721 62 37 

 

info@spitex-splus.ch       

www.spitex-splus.ch 
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Vorstand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sonja Morgenthaler, Hirschthal Präsidentin Personal / Öffentlichkeitsarbeit 

Regina Lehmann-Wälchli, Reitnau Vize Präsidentin  Finanzen 

Max Haudenschild, Oberentfelden Aktuar Aktuariat 

Christine Meier-Ammeter, Kölliken  Qualität / Kernleistungen 

Andy Keller, Moosleerau  Gemeindevertretung 

Jakob Frey, Schöftland  Vernetzung Gesundheitswesen 

 

 

 

Geschäftsleitung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
          
 
 
 
  

   
 

 

 

 

Daniel Weber 
Geschäftsleiter 

Babette Bernet 
Leitung Pflege Spezialbereiche 

Karin Fehlmann 
Leitung Pflege Somatik 

       

 Christine Meier, Jakob Frey, Sonja Morgenthaler, Max Haudenschild, Regina Lehmann, Andy Keller (von links nach rechts) 
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Bericht der Präsidentin 

 

Tagtªglich wachsam seiné. 

 

Fünf Jahre Spitex Suhrental Plus 

Am 31. Dezember 2017 hat die Spitex Suhrental Plus ihr fünftes Betriebsjahr vollendet. Zum Start, am 
1. Januar 2013, lautete die Zielvorgabe wie folgt: Die demografische Entwicklung langfristig bewältigen, 
den Anforderungen der ambulanten Pflege gerecht werden sowie das Pflegegesetz im Auftrag der Ge-
meinden umsetzen und dies mit einer Organisation, welche über die notwendigen Kapazitäten für die 
gesamte Region der Suhrental Plus verfügt. 

 

Entwicklung  

Unsere Entwicklung in den letzten fünf Jahren möchte ich anhand folgender Zahlen aufzeigen: 

  2013 2017 Abweichung 

Á Verrechnete Stunden gesamt 39'322 50ô377 28.1% 

Á Davon verrechnete KLV Stunden 28ô351 43310 52.8% 

Á Davon verrechnete KLV Stunden Psychiatrie 0 4ô250 100.0% 

Á Davon verrechnete KLV Stunden, unter 64-jährige 3'565 6'132 72.0% 

Á Davon verrechnete Stunden Hauswirtschaft 10ô971 7'067 -35.6% 

Á Anzahl Kundinnen und Kunden 874 926 6.0% 

Á Anzahl Mitarbeitende 86 111 29.1% 

Á Mitarbeitende zu 100% 41.4 61 47.4% 

Die KLV1 -Stunden sind massiv gestiegen. Das konnten wir souverän bewältigen. Die Anzahl Klientin-
nen und Klienten steigt nicht im gleichen Verhältnis, dies ist ein Hinweis auf die Komplexität der Pfle-
gesituationen. Speziell hinweisen möchte ich auf den Anstieg der unter 64-jährigen Klientinnen und 
Klienten, dies ist wohl die Auswirkung der kürzeren Spitaltage. 

 

Pflegegesetz 

Inhaltlich entsprechen wir den Erwartungen des Pflegegesetzes. Einige Beispiele dazu: 

Á Wir bieten seit November 2014 psychiatrische Krankenpflege mit einem internen Pflegeteam an. 

Auch in diesem Bereich geht die Anzahl der Spitaltage deutlich zurück. 

Á Aktuell bilden wir sechs Lernende Fachfrau/-mann Gesundheit aus. 

Á Das Angebot des Spätdienstes wurde laufend aufgebaut. Heute sind jeden Abend sechs Mitarbei-

tende unterwegs. Der Spätdienst ist ein entscheidender Faktor, um das Verbleiben zu Hause zu 

verlängern.  

Á Eindrücklich aus dieser Entwicklung: Tagtäglich sind bis zu 43 Mitarbeitende auf der Tour im Tag-

dienst. 

Á Seit dem 1. April 2017 sind wir ein Regionales Palliativ Care Zentrum. Diese Leistungen erbringen 

wir in den Gemeinden der Suhrental Plus sowie zusätzlich für die Spitex-Organisationen: Zofingen-

Mühlethal, Oftringen-Küngoldingen, Strengelbach-Vordemwald-Brittnau, Murgenthal, Aarburg sowie 

für die Gemeinde Holziken. 

Á Zu erwähnen ist das interne Weiterbildungsprogramm, welches unser Personal nutzen kann und 

auch den Nachbarorganisationen angeboten wird.  Die Pflegesituationen welche wir vorfinden, sind 

fachlich sehr vielfältig. Umso wichtiger ist dieses Angebot. 

Á Die gute Zusammenarbeit mit den Spitex-Organisationen aus der Region ist uns wichtig, allenfalls 

auch deren Beratung.  

 

                                                
1 Krankenpflege- Leistungsverordnung 
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Wir dürfen festhalten, dass wir der demografischen Entwicklung auf Augenhöhe begegnen und das 
passende Angebot für unsere 17 Auftrag gebenden Gemeinden auf hohem Niveau zur Verfügung stel-
len.  

 

Einsatz in der Pflege 

Zum pflegerischen Angebot gebe ich Ihnen gern ein persönliches Erlebnis weiter. Im Juni 2017 kam es 
zu einem Personalengpass in unserem Betrieb. In Absprache mit dem Vorstand habe ich mich entschie-
den, einen zeitlich befristeten Einsatz in der Suhrental Plus zu leisten und meine Fähigkeiten als Pfle-
gefachfrau zur Verfügung zu stellen. Es ist mir bewusst, dass Operatives und Strategisches nicht ver-
mischt werden sollte. Es war jedoch eine einmalige Möglichkeit, die pflegerische Arbeit vor Ort zu erle-
ben. Ich sah die Entwicklung der Komplexität des pflegerischen Angebots, welches wir abdecken in 
eindrücklicher Weise. Besonders beeindruckte mich, wie schnell eine Pflegesituation zu Hause instabil 
werden kann. Das heisst, unser Pflegefachpersonal ist gefordert, immer wieder wachsam zu prüfen und 
zu entscheiden: Können Klientinnen und Klienten weiterhin zu Hause gepflegt werden? Das Beobach-
ten und tägliche Neuentscheiden ist ein wichtiger Teil des pflegerischen Handwerkes. Es ist mir ein 
grosses Anliegen, unserem Personal an dieser Stelle zu danken, für den offenen Geist und den wach-
samen Blick in den unterschiedlichsten Pflegesituationen.  

 

Leitbild 

Im Rahmen unserer Leitbild-Aktion zum Thema «Achtsam-
keit» haben unsere Lernenden folgendes Logo gestaltet:  Um 
unseren Stolz auf die Arbeit unseres Personals in diesen Si-
tuationen auszudrücken, bilde ich es hier ab.  

 

Geschäftsführer bereits seit über fünf Jahren im Betrieb 

Unser Geschäftsführer wurde per 01.09.2012 angestellt. Während der ersten vier Monate bis zur Be-
triebsaufnahme hat er die fünf Spitex-Organisationen fusioniert und die Spitex Suhrental Plus aufge-
baut. Inzwischen ist er bereits über fünf Jahre in seiner Funktion als Geschäftsleiter tätig. Und so durften 
wir im September des vergangenen Vereinsjahres dieses Arbeitsjubiläum feiern. An dieser Stelle dan-
ken wir Daniel Weber für seine umsichtige Arbeit zugunsten der Spitex Suhrental Plus. Er hat es ver-
standen, die Spitex im Rahmen der stetig steigenden Anforderungen laufend weiterzuentwickeln. Wir 
sind enorm dankbar für diese Zusammenarbeit. 

 

Dank 

Weiterhin wollen wir den Pflegesituationen in der Region tagtäglich wachsam begegnen! Ich bedanke 
mich an dieser Stelle bei allen welche dies mittragen: 

 

¶ Meinen Kolleginnen und Kollegen aus dem Vorstand und der Geschäftsleitung mit Herrn  

Daniel Weber, Frau Babette Bernet und Frau Karin Fehlmann. 

¶ Ein grosser Dank geht an unsere 17 Vertragsgemeinden, sie unterstützen uns ganz wesentlich 

in unseren Zielsetzungen. 

¶ Bei unseren Vereinsmitgliedern für die Unterstützung und bei unseren Klientinnen und Klienten 

für den Pflegeauftrag. 

¶ Und schliesslich ein ganz grosses Dankeschön an jede einzelne Mitarbeiterin und jeden einzel-

nen Mitarbeiter für den tagtäglichen wachsamen Blick. 

 

 

Sonja Morgenthaler, Präsidentin 
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Bericht des Geschäftsleiters 

Wir haben erneut ein dynamisches und anspruchsvolles Jahr erleben dürfen. Trotzdem können wir mit 
Genugtuung zurückblicken. Die Situationen waren nicht immer einfach. Wir haben sie aber alle gemeis-
tert und dementsprechend auch viel erreicht. In meinem Bericht sowie in den beiden Berichten der 
Leitung Pflege erfahren Sie mehr dazu. 

  

Hohe Fluktuation 

Im Verlauf des Berichtsjahres haben uns einige langjährige Mitarbeiterinnen verlassen. Dies war für 
unseren Betrieb eine einschneidende und schwierige Erfahrung. Die Gründe, die zur Kündigung führten 
waren teilweise persönlicher Natur, aber der Arbeitsdruck, der organisatorische Wandel und veränderte 
Anforderungen an die Pflege haben ihren Teil beigetragen. Obwohl sich Geschäfts- und Teamleitungen 
bemühten, die Mitarbeitenden zum Bleiben zu motivieren, mussten anfangs 2017 unverhältnismässig 
viele Kündigungen verzeichnet werden. 

In der Zwischenzeit konnten wir alle freien Stellen mit gut ausgebildetem und erfahrenem Personal wie-
derbesetzen. Dank gezielter Mitarbeitersuche, der Beschäftigung von temporärem Personal - und einer 
rechten Portion Glück - hielten sich die Personalengpässe in einem vertretbaren Rahmen. Trotzdem 
konnten wir diese Zeit nur bewältigen, weil die verbliebenen Mitarbeitenden uns im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten unterstützten. Vielen herzlichen Dank! 

 

Leitbildauftrag  

Damit unser Leitbild gelebt wird und den Mitarbeitenden be-
kannt ist, werden seit Erarbeitung jährlich Aktionen zu den ein-
zelnen Leitsätzen durchgeführt. In den ersten Jahren waren 
dies vor allem Schulungs- und Informationsveranstaltungen. 
Im Jahre 2017 erhielten einzelne Gruppen - von den Lernen-
den bis zum Vorstand - den Auftrag, sich mit dem Leitsatz «Un-
sere Mitarbeitenden identifizieren sich mit den Aufgaben der 
Spitex und fühlen sich in ihrem Arbeitsfeld wertgeschätzt und 
gefördert» zu befassen. Die Elemente des Auftrages: 

1. In der Gruppe den Leitsatz diskutieren und überlegen, was 
dieser für Mitarbeitende, die Gruppe und den Betrieb be-
deutet. 

2. Vorbereiten einer Darbietung zum Leitbild, welche am Per-
sonalausflug vorgetragen werden kann. 

3. Gestalten eines Blütenblatts einer grossen Sonnenblume, 
unserem Betriebssujet. 
 

Der Auftrag wurde von allen zu Anfang mit einigem Befremden entgegengenommen. Umso erfreuter 
waren wir von Seiten der Geschäftsleitung, als am Abend des Personalausfluges die Darbietungen vor-
getragen und die Blütenblätter präsentiert wurden. Alle die befürchteten, es werde bei den vielen Prä-
sentationen mit der Zeit langweilig, durften schnell erkennen, dass Spitex-Mitarbeitende sehr wohl et-
was zu einem unterhaltsamen Abend beitragen können. Es war kreativ, interessant, unterhaltsam und 
sehr kurzweilig. Die Aktion war ein voller Erfolg und hat die Mitarbeitenden und die Spitex als Ganzes 
zusammengeschweisst. 

 

Unsere Klienten liefern uns wertvolle Rückmeldung 

Auch letztes Jahr sind wieder Feedbacks von Klientinnen und Klienten eingegangen, die wir erfasst und 
ausgewertet haben. Die Administration befragte zudem telefonisch die Zufriedenheit über unsere Orga-
nisation bei den ausgetretenen Klienten. Wie bereits 2016 waren die Rückmeldungen in jeder Hinsicht 
positiv. 98% unserer Kunden sind mit uns sehr zufrieden oder zufrieden. Diese Rückmeldungen können 
alle Mitarbeitenden als Dank entgegennehmen.  

 

Kreatives Resultat des Leitbildauftrages 



  

  

 7 

Bereiche  ++ + - --    
Pflege  617 89 13 1  

 

 
Gesamt in %  86% 12% 2% 0%    
Psychiatrie  16 5 1 0    
Gesamt in %  73% 23% 5% 0%    
Hauswirt-
schaft 

 
116 17 0 0    

Gesamt in %  87% 13% 0% 0%    
Gesamt  749 111 14 1    
Gesamt in %  86% 13% 2% 0%    

 

Daniel Weber, Geschäftsleiter 

Bericht der Leitung Pflege Spezialbereiche 

 

Palliative Care, was ist das? 

Palliative Pflege ist eine bedürfnisorientierte Pflege, welche schwerkranken Menschen angeboten wird. 
Das heisst Eingehen auf die Wünsche, Bedürfnisse und Möglichkeiten, die Wahrung der Würde und der 
Autonomie, die Akzeptanz des Sterbens und des Todes als Teil des Lebens, die Integration familiärer 
Ressourcen und deren Einbindung in die Pflege. 

Eine wichtige Anwendung des Grundsatzes Ăso viel wie nºtig, so wenig wie mºglichñ bildet die Grund-
lage für palliative Arbeit. Für viele Menschen beginnt palliative Arbeit erst mit dem Sterben: ĂIch bin noch 
nicht soweit.ñ ist daher oft ihre Aussage. Palliative Arbeit beginnt jedoch bereits dann, wenn eine nicht 
mehr zu heilende Grunderkrankung besteht. 

Team Hauswirtschaft 

0%

20%

40%

60%

80%

100%

++ + - --



  

  

 8 

Regionales Palliativ Zentrum  

Seit anfangs Mai 2017 hat die Spitex Suhrental PLUS mit sechs weiteren Spitex Organisationen im 
Kanton Aargau, die Arbeit als Regionales Palliativ Zentrum begonnen. Zusammen sind sie für den gan-
zen Kanton zuständig.  

Die Krebsliga Aargau musste schneller als erwartet ihre entsprechende Arbeit einstellen. Wir konnten 
eine externe Mitarbeiterin, Frau Laura Kyburz, für un-
sere Arbeit gewinnen. In einem weiteren Schritt wech-
selte Frau Barbara Vontobel in das spezialisierte pallia-
tive Team. Wir sind sehr froh, dass wir nun aus «Spitex-
Hand» die Leistungen nicht nur für an Krebs erkrankte 
Klienten, sondern für alle Menschen in palliativen Situa-
tionen anbieten können. Unsere Spezialistinnen kom-
men in komplexen, instabilen Situationen zum Einsatz 
und sind eine Ergänzung zur öffentlichen Spitex. Sie 
sind oft Vertrauenspersonen für die Klienten, beraten 
Angehörige und die Fachpersonen in der Pflege. Im 
Weiteren vermitteln sie in verschiedenen Situationen, 
koordinieren und organisieren das Netzwerk um die       
Klienten, damit sie zuhause verbleiben können.  

 

 

Teilnahme an der Gwärbi Schöftland 

Der Handwerker- und Gewerbeverein Schöftland und Umgebung veranstaltete eine Jubiläums-Gwärbi. 
Die Spitex Suhrental PLUS nutzte diese Gelegenheit, um gemeinsam mit der Pro Senectute, einen 
Stand zu gestalten. Viele Menschen nahmen dies zum Anlass, wieder einmal den Blutdruck und Blut-
zucker messen zu lassen. Ein weiteres Highlight war das Glücksrad mit kleinen Preisen, wofür die Be-
sucher oft Schlange standen. Von der Geschäftsleitung bis zu den Lernenden ï viele Mitarbeitende 
haben am Stand geholfen und neue Kontakte geknüpft, sowie alte gepflegt. Ein grosses Dankeschön 
an alle Helfer dieser Veranstaltung. 

 

Qualitätsentwicklung 

Im Qualitätsbereich haben wir im letzten Jahr wie-
der einige Verbesserungen aufgleisen können. Die 
Fortbildungen aus unserem Programm fanden ho-
hen Anklang, beinahe alle Mitarbeitenden haben 
eine oder mehrere Weiterbildungen besucht. Die 
Mitarbeitergespräche konnten zu 90 % durchge-
führt werden und sind ein wesentlicher Bestandteil 
der Mitarbeiterführung.  

In der Vorbereitung auf das elektronische Klienten-
Dossier haben wir uns den Pflegediagnosen und 
den Vorgaben von Pflegedokumentationen insge-
samt angenommen. Dadurch konnten einige Ver-
besserungen erzielt oder in die Wege geleitet wer-
den. Dazu dienten uns Rückmeldungen von Klien-
ten, gezielte Fortbildung oder Fallbesprechungen. 

 

 

 

Babette Bernet, Leitung Pflege Spezialbereiche  

Team Palliative Care 

Team Psychiatrie 
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Bericht der Leitung Pflege Somatik 

 

Schaffung des Bereichs Somatik, wie kam es dazu? 

Seit der Fusion im Jahre 2013 nahmen die zu erbringenden Leistungen stetig zu. Dies führte zuneh-
mend zu Herausforderungen, wie wiederkehrende Personalengpässe, enge Platzverhältnisse an den 
Standorten, zu grosse Führungsspanne der Teamleitungen und zunehmende Unzufriedenheit seitens 
der Klienten bezüglich Einsatzzeiten sowie häufig wechselndem Personal.  

Gegen Ende 2016 wurde deshalb eine Arbeitsgruppe bestehend aus allen Leitungspersonen und Sonja 
Morgenthaler, Präsidentin, gebildet. Die Gruppe wurde beauftragt, neue Organisationsstrukturen zu er-
arbeiten, die den Spitex-Betrieb nachhaltig garantieren und die oben genannten Missstände reduzieren. 
Dieser Prozess wurde von externer Stelle begleitet.  

Es stellte sich schnell heraus, dass die aktuelle Organisationstruktur der somatischen Pflege angepasst 
werden musste. Auch zeigte sich, dass aufgrund des schnellen Wachstums der Spezialbereiche, die 
gesamte Organisationsstruktur überdenkt werden musste. 

 

Lösungsfindung  

Erste Überlegungen galten der Aufteilung der somatischen Teams von drei auf vier Einheiten und der 
damit verbundenen Veränderung der Gebietsaufteilung. Es war zu klären, wie diese sinnvoll definiert 
werden konnten, ohne jedoch die Wegzeiten massiv zu verlängern. Es gelang uns, zeitnah eine prakti-
kable Lösung zu finden. Diese bedingte allerdings den Umzug eines Pflegeteams von Muhen nach 
Schöftland. Wir einigten uns darauf, das kleinere Pflegeteam umzusiedeln. So war es möglich, dass 
dieses Team die meisten bisherigen Klienten weiter betreuen konnte. Wir hofften auf Verständnis der 
Mitarbeitenden und wurden nicht enttäuscht. Das Team war bereit dazu und wechselte fast vollständig  

Mitarbeiterinnen des Pflegeteams Somatik 1 
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nach Schöftland. An dieser Stelle ein grosser Dank an das ehemalige Team West. Der Umzug und der 
Start der neuen Organisationsstruktur wurde per 1. April 2017 durchgeführt.  

Mitarbeiterinnen des Pflegeteams Somatik 3 

 

Mitarbeiterinnen des Pflegeteams Somatik 2 

 


